
Ausgabe:   10. September 2019Titel:	 Stader Tageblatt

Mittwoch, 11. September 2019 21WIRTSCHAFT REGIONAL

HARSEFELD. Zum dritten Mal
konnte der Massivhaushersteller
Viebrockhaus als Spezialist für
energieeffiziente Ein- und Mehr-
familienhäuser mit seiner Innova-
tionskraft überzeugen. Der TV-
Journalist Ranga Yogeshwar über-
reichte die Auszeichnung als
„Top-Innovator 2019“ beim
sechsten Deutschen Mittel-
stands-Summit in Frankfurt.

„Der Massivhaushersteller ist
seiner Zeit immer ein Stück vor-
aus: Energieeffizienz, erneuerbare
Energien und Digitalisierung ge-
hören bei ihm schon sehr lange
zum Repertoire“, heißt es in dem
von Professor Dr. Nikolaus
Franke wissenschaftlich geleite-
ten Top-100-Vergleich über Vie-
brockhaus. Laut Wissenschafts-
journalist Ranga Yogeshwar, der
seit 2011 den Wettbewerb be-
gleitet, zeichnen sich Top-100-
Unternehmen wie Viebrockhaus
aus durch „Offenheit für Neues,
das beständige Bestreben, Dinge
neu und anders zu machen. Es
sind herausragende Mittelständ-
ler, deren Innovationsgeist Teil ih-
rer DNA geworden ist.“

Das deckt sich mit der Selbst-
einschätzung der Harsefelder:
„Der Innovationsspirit existiert
bei uns schon seit drei Generatio-
nen“, betont Firmenchef Dirk
Viebrock, der 2014 die Geschäfts-
führung von seinem Vater Andre-
as Viebrock übernommen hat.
Seit 2018 sind er und sein Bruder
Lars die Inhaber des 1954 von ih-

rem Großvater Gustav Viebrock
gegründeten Unternehmens mit
inzwischen 984 Mitarbeitern und
leiten gemeinsam den Ein- und
Zweifamilienhausbereich.

Weit voraus ist das Traditions-
unternehmen auch in puncto Kli-
maschutz. Denn jedes Viebrock-
haus wird CO2-neutral errichtet,
indem 150 Quadratmeter Regen-
wald für 50 Jahre im Viebrock-
haus-Schutzwald in Panama ge-
schützt werden. Auf fossile
Brennstoffe wie Öl und Gas ver-
zichtet das Unternehmen schon
seit 2007 komplett. Stattdessen
kommen energiesparende Wär-
mepumpen zum Einsatz, die aus-
schließlich auf erneuerbare Res-
sourcen setzen. Alle Viebrock-

häuser wer-
den seit
2018 als
KfW-Effi-
zienzhäu-
ser 40 Plus
gebaut. Bei
der Strom-
versorgung
nutzt der
„Top-Inno-
vator 2019“
für seine
Kunden-
häuser die
Kraft der
Sonne und
macht sei-
ne Bauher-
ren auf
Wunsch
„energie-

kostenlos glücklich“: Fotovoltaik-
anlagen produzieren Sonnen-
strom, Hausbatterien und die
neue „Viebrockhaus Energy-
Cloud“ ermöglichen der Bauher-
ren-Community eine Komplett-
versorgung mit 100 Prozent
Strom aus erneuerbaren Ener-
gien. Die Energiekosten fürs
Haus lassen sich laut Viebrock-
haus damit bilanziell auf null Eu-
ro senken.

Innovationen testet der Mittel-
ständler in firmeneigenen
„Übungshäusern“ auf ihren prak-
tischen Wert und die Integrierbar-
keit in das Gesamtsystem. Ferner
arbeitet Viebrockhaus zusätzlich
zu den Kontrollen der Bauleiter
vor Ort mit einem „digitalen Qua-

litätssicherungssystem für Massiv-
häuser mittels einer Baucam“, das
von der DIN Certco zertifiziert
wurde. So werde ein Höchstmaß
an Bauqualität sichergestellt, von
dem alle Beteiligten – Bauherren,
Handwerker und Haushersteller –
profitieren, sagt Dirk Viebrock.

Seit 1993 wird das Top-100-
Siegel für besondere Innovations-
kraft und überdurchschnittliche
Innovationserfolge an mittel-
ständische Unternehmen ver-
geben. Die wissenschaftliche Lei-
tung liegt seit 2002 in den Hän-
den von Professor Dr. Nikolaus
Franke. Er ist Gründer und Vor-
stand des Instituts für Entrepre-
neurship und Innovation der
Wirtschaftsuniversität Wien.
Mentor ist der Wissenschafts-
journalist Ranga Yogeshwar. Pro-
jektpartner sind unter anderem
die Fraunhofer-Gesellschaft zur
Förderung der angewandten For-
schung und der Bundesverband
mittelständische Wirtschaft – Un-
ternehmerverband Deutschlands.

Viebrockhaus wird als „Top-Innovator 2019“ beim Deutschen Mittelstands-Summit ausgezeichnet
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Das Unternehmen Viebrockhaus wur-
de 1954 von Maurermeister Gustav
Viebrock in Harsefeld gegründet, wird
heute in dritter Generation als Famili-
enunternehmen mit inzwischen 984
Mitarbeitern geführt. Mehr als
31 000 Einheiten im Ein- und Mehrfa-
milienhausbereich wurden bereits er-
richtet.

Viebrockhaus

Seiner Zeit immer ein großes Stück voraus
Von Daniel Beneke

Freuen sich über die Auszeichnung (von links): Viebrock-
haus-Technikvorstand Sebastian Klare, Moderator Ranga Yo-
geshwar und Viebrockhaus-Innovationsabteilungsleiter Flo-
rian Franke.  Foto Busch

LANDKREIS. Sie ist bunt, sie ist
innovativ und ein nicht zu un-
terschätzender Wirtschaftsfak-
tor: die Kultur- und Kreativ-
wirtschaft. Die zugehörigen elf
Teilmärkte zeigen auch im El-
be-Weser-Raum wachsende
Tendenzen. Dies schlussfolgert
ein aktueller Datenbericht der
Metropolregion Hamburg, den
die Industrie- und Handels-
kammer (IHK) für den Elbe-
Weser-Raum mit Sitz in Stade
nun auf die metropolzugehöri-
gen Landkreise Cuxhaven, Ro-
tenburg und Stade runtergebro-
chen hat. „Webdesigner, Zei-
tungsverleger, Festivalveran-
stalter, Künstler oder Buch-
händler – sie alle arbeiten in
der Kultur- und Kreativwirt-
schaft. Der Beitrag dieser Bran-
che zur volkswirtschaftlichen
Gesamtleistung in der Region
ist nicht zu unterschätzen“,
fasst IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rerin Maike Bielfeldt die Kern-
aussagen des Datenberichtes
zusammen. Eine vielfältige
Kultur und bunte Kreativszene
sei zudem als sogenannter wei-
cher Standortfaktor wichtig,
um Familien, Jugendliche und
damit Fachkräfte an die Region
zu binden. „Die Kultur- und
Kreativwirtschaft trägt in star-
kem Maße zu attraktiven und
lebenswerten Städten und Ge-
meinden bei. Das wiederum
spielt auch für unternehmeri-
sche Ansiedlungen eine wichti-
ge Rolle.“ Mit einem Umsatz-
volumen von fast 313 Millio-
nen Euro und 6700 Erwerbstä-
tigen steht die Kultur- und Kre-
ativwirtschaft in den der Met-
ropolregion Hamburg zugehö-
rigen Landkreisen Cuxhaven,
Rotenburg und Stade laut IHK
solide da. Hinzu kämen Poten-
ziale, die in der vorliegenden
Untersuchung statistisch zwar
nicht erfasst worden sind, aber
auch dort seien zahlreiche gute
Beispiele bekannt. „So etwa
die überregional bekannte
Kunst- und Designerszene
rund um Worpswede“, so Ex-
pertin Kathrin Wiellowicz,
Dienstleistungsreferentin der
IHK in Stade. Die Landkreise
Stade und Rotenburg profitie-
ren insbesondere von einem le-
bendigen Presse- und Architek-
turmarkt, im Cuxland hat der
Kunstmarkt eine überdurch-
schnittliche Bedeutung. (st)

Datenbericht

Kreativbranche
stärkt Region
an der Elbe

Mit der Idee, am „Heimat shop-
pen“ teilzunehmen, stieß Stein-
kirchens Bürgermeisterin Sonja
Zinke (CDU) beim örtlichen Ge-
werbeverein auf offene Ohren.
„So können wir miteinander et-
was für das Dorf tun“, sagt Zinke.
Frei nach dem Motto „aus der Re-
gion für die Region“. Am Wo-
chenende beteiligen sich mehr als
ein Dutzend Geschäfte beim ers-
ten „Heimat shoppen“ in Stein-
kirchen.

Die Vorteile des regionalen
Shoppens liegen für die Altländer
Unternehmer auf der Hand. Per-
sönlicher Service, Stärkung des
Gemeinschaftssinns im Dorf und
weniger Umweltbelastung beim

Kauf. „Und was viele nicht be-
denken: Unter anderem über die
Gewerbesteuer kommt ja auch et-
was vom Geld in die Gemeinde
zurück“, sagt Kerstin Hintz, Inha-
berin des Biohofs Ottilie. Die Un-
ternehmer hoffen beim „Heimat
shoppen“ mit dem Vorurteil auf-
räumen zu können, regional zu
kaufen sei automatisch teurer.
„Uns geht es darum, ein Bewusst-
sein dafür zu schaffen, vor Ort
einzukaufen“, sagt Zinke.

Tanja Strobel von SAL Touris-
tik geht mit gutem Beispiel voran.
Für das 25-jährige Jubiläum des
Reisebüros kaufte die Büroleite-
rin die Ballons bei einem Anbie-
ter in Buxtehude. Reisebuchun-

gen im Internet würden es ihrer
Branche in der Vergangenheit
schwer gemacht haben. „Aber die
Entwicklung geht wieder mehr
zum Reisebüro“, sagt Strobel.
Dass der Trend wieder mehr zum
Regionalen geht, merkt auch
Karl-Heinz Pfeiffer von der Bä-
ckerei Pfeiffer. „Die Kunden wol-
len wissen, wo die Zutaten ihrer
Produkte herkommen“, sagt er.

Im Zentrum der Aktion „Hei-
mat shoppen“ in Steinkirchen
steht ein gemeinsames Dorfessen
am Freitag um 19 Uhr auf dem
Marktplatz hinter der Kirche. Je-
der ist willkommen und soll et-
was für die große Tafel mitbrin-
gen. Schließlich soll „Heimat
shoppen“ den Zusammenhalt im
Dorf steigern. Die Unternehmer
selbst haben sich für das Abend-
brot schon etwas einfallen lassen.
Hintz bringt ihre Apfelbutter mit,
bei der Bäckerei Pfeiffer gibt es
ein besonderes Brotangebot und
Helge Hauschildt von Fleurop-
Florist Hauschildt sorgt für die
Tischdeko. Bei schlechtem Wetter

findet das Dorfessen im Dorfge-
meinschaftshaus statt.

Auch in Stade, Harsefeld,
Drochtersen und Himmelpfor-
ten-Oldendorf gibt es rund um
das „Heimat shoppen“ besondere
Aktionen und Angebote. Unter
anderem stattet die Hansestadt
Stade drei Kandidaten mit 500
Euro Shoppinggeld aus und sucht
den Heimat-Shopper. Die Mode-
show und Siegerehrung finden ab
15.30 Uhr auf dem Fischmarkt in
Stade statt. In Himmelpforten
können Kunden im Wechselver-
hältnis 2:1 am Wochenende auch
mit alten D-Mark-Scheinen be-
zahlen. „Laufen sie mit offenen
Augen und Ohren durch die Ge-
meinden. Wenn sie das „Heimat
shoppen“-Logo im Fenster sehen,
fragen sie, was das Geschäft an-
bietet“, empfiehlt Zinke.

„Heimat shoppen“ ist eine bun-
desweite Aktion des Einzelhan-
dels. Die Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Stade lädt zum
dritten Mal im Raum Elbe-Weser
dazu ein. Zwischen Elbe und We-

ser beteiligen sich insgesamt
22 Gewerbevereine und Kommu-
nen an den Aktionstagen des Ein-
zelhandels. Laut Hochrechnung
der IHK wird eben jener Einzel-
handel im Landkreis Stade 2019
1,21 Milliarden Euro Umsatz ma-
chen. Generell verzeichnet die
IHK einen Anstieg der Kaufkraft
im Landkreis: Stade weist 2019
eine Kaufkraft von mehr als fünf
Milliarden Euro auf – ein Plus
von 2,8 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr. Geld, das mit Aktionen
wie „Heimat shoppen“ nach
Möglichkeit in die regionale Wirt-
schaft fließen soll.

Die Idee: Bewusst regional einkaufen
Gewerbevereine und Gemeinden im Landkreis laden zum dritten „Heimat shoppen“ ein – Steinkirchen erstmals mit dabei

Von Mario Battmer

Kerstin Hintz (Biohof Ottilie, von links), Helge Hauschildt (Fleurop-Florist Hauschildt), Karl-Heinz Pfeiffer (Bäckerei Pfeiffer), Steinkirchens Bürgermeisterin Sonja Zinke und Tanja Strobel (SAL
Touristik; von links), hier auf dem Biohof Ottilie, unterstützen das erste „Heimat shoppen“ in Steinkirchen. Foto: Battmer

LANDKREIS. An diesem Freitag und Sonnabend, 13. und 14. Septem-
ber, geht die Aktion „Heimat shoppen“ in die dritte Runde. Stade,
Harsefeld, Drochtersen, Himmelpforten-Oldendorf und erstmals
auch Steinkirchen sind dabei. Gewerbetreibende locken mit Aktio-
nen und Angeboten. „Heimat shoppen“ soll aber vor allem die Ge-
meinschaft und das Bewusstsein für regionale Produkte stärken.
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Wer beim Dorfessen in Steinkirchen
nicht mitmachen kann, dem bietet
der Heimathafen in Steinkirchen ei-
nen gepackten Brotkorb ab 12 Euro.
Dieser müsste bis Donnerstag bestellt
werden unter der Telefonnummer
0 41 42/ 8 89 36 19.

Brotkorb

Hier schreibt die Rechtsanwältin

Zahlen nur unter Vorbehalt

Angela
Wehrt-Sierwald.

Angesichts der gesunkenen Zinsen und hohen
Mieten ist der Traum von einer eigenen Immo-
bilie für viele Paare zur Familienplanung und
Altersvorsorge interessant. Der Anreiz für
möglichst lange Zinsbindungen zur Sicherung
historisch niedriger Zinssätze ist hoch. Proble-
me können jedoch im Falle einer Trennung,
Scheidung oder Erbschaft auftreten. Oftmals
kann dann die Immobilie nicht von einem
Darlehensnehmer allein finanziert werden, so-
dass das Traumhaus vorzeitig verkauft werden
muss. Im Falle der vorzeitigen Darlehensablö-
sung fallen häufig sehr hohe Entschädigungen
an, die die Vermögensauseinandersetzung zu-
sätzlich belasten. Oft reicht im Falle des Ver-
kaufs der Kaufpreis nicht aus, um die Forde-
rungen der Banken zuzüglich Vorfälligkeits-
entschädigung abzulösen. Es sollte daher vor
dem Verkauf geklärt werden, in welcher Höhe
Vorfälligkeits- oder Nichtabnahmeentschädi-
gungen verlangt werden, um finanzielle Nach-
teile zu vermeiden und die Entschädigung
beim Kaufpreis zu berücksichtigen. Zudem
sollten die Berechnungen der Banken rechne-
risch überprüft werden, da die Entschädigun-
gen oftmals zu hoch sind. Sondertilgungsrech-
te, Risikokosten und Wiederanlagezinsen wer-
den häufig zum Nachteil der Darlehensnehmer
nicht angemessen berücksichtigt. In einigen
Fällen ist eine Entschädigung nicht berechtigt,
wie im Falle einer bankseitigen Kündigung we-
gen Zahlungsverzugs oder fehlerhafter Wider-
rufsbelehrung. Grundpfandrechtlich gesicherte
Darlehensverträge können bei Vorliegen be-
rechtigter Interessen mit einer Kündigungsfrist
von drei Monaten gekündigt werden. Macht
die Bank die Ablösung des Kredits von einem
Aufhebungsvertrag abhängig, sollten Zahlun-
gen unter Vorbehalt geleistet werden, um spä-
ter Rückforderungen zu ermöglichen.
w Die Autorin ist Rechtsanwältin in Buxtehude und Sta-
de mit den Tätigkeitsschwerpunkten Bank-, Familien-
und Erbrecht.


